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Bekanntmachung

betreffend Erzeugerpreise für  Obst.
Reichsstelle für' Gemüse und Obst sind folgende

_tife für die Erzeuger von Obst je Pfund (0,50 Kilo-
rifrei Verladeort festgesetzt worden:
K 1 . Wahl 0.55 M

2. Wahl 0,30 „
,eeren ,ul' »
Heeren, weiße und rote 0,30 „

Mbeeren, schwarze »,40 „
beeren, reif und unreif Uw"0,50 „

0,25
0,3c>„eren

t Kirschen
Kirschen, weiche

, Kirschen, große, harte
orellen

clauden, große grüne
feilen

0,20  „
0,25 .,
0,35 „
0.40 „
0.45 „
0,30 „
0.40 „
0,25 „

% Hauspflaumen , Hauszwetschen, Mus¬
en, Bauernpflaumen , Thüringer Pflau-

l, Brennzwetschen 0,10 „
Aepfel:

1 0.35 „
chin gehören: Weißer Winterkalvill , Cox'
, Gravensteiner, Kanada-Renette, Adersleber
Gelber Richard, Eigne Tillisch, v. Zuccal-

. Renette, Ananas -Renette, Gelber Belle-
Schrner von Boskoop, Landberger Renette,
nette von Blenheim, Coulons -Renette.
ese Früchte müssen aber, wenn sie zur Gruppe 1
et werden sollen, die Beschaffenheit von
st haben, mithin für ihre Sorte über mittel-
nd ohne nennenswerte Fehler sein. Als Feh¬
lid insbesondere anzusehen: Unvollständige
starke Fusikladiumslecke, starke Truckflecke,
's Stippflecke, Berkrüppellungen oder miß¬
te Formen.

0,20  „
Gruppe umfaßt sämtliche Aepfel, soweit

,. unter Gruppe 1 genannt sind oder in-
hrer Beschaffenheit nicht zur Gruppe 1 ge-
Tie Aepfel müssen aber gepflückt, gut sor-

rid mittlerer Art und Güte sein.
! 3 , 0,08 „
dieser Gruppe gehören: Mles Schüttelobst,

und Falläpfel sowie Mostäpfel,
kauft ein Erzeuger sein gepflücktes Obst un-
so wie der Baum es gegeben hat , aber

allobst, so kann er einen Einheitspreis ver-
der aber den Betrag pon 0,16 „

bersteigen darf.
Birnen:

1 0,25 „
se Gruppe bilden : Gute Louise von Avran-
-stliche von Charneu , Birne von Tongre, Bose's
ibirne, Tr . Jules Guhot , Williams Christ-
Handenponts Butterbirne , Geflerts Butter-
Clapps Liebling, Ticis Butterbirne , Ver-

chantsbirne.
i«Früchte müssen aber, wenn sie zur Gruppe 1
l sollen, die Beschaffenheit von Edelobst haben,
sür ihre Sorte über mittelgroß und ohne
!werte Fehler sein. Als Fehler sind insbe-
anzusehen: Unvollständige Reise, starke Fu-

mflecke, starke Truckslecke, Wurmstich, Stipp-
Lerkrüppelungen und mißgestaltete Formen.
2 0,12 „
Gruppe 2 umfaßt sämtliche Sorten Bir-

Veit sie nicht unter Gruppe 1 genannt sind
folge ihrer Beschaffenheitnicht zur Gruppe 1
- Tie Birnen müssen gepflückt, gut sor-
od mittlerer Mt und Güte sein.
3 0,06 „

her gehören: alles Schüttelobst, Ausschuß-
ülbirnen, sowie Mostbirnen,
lin, den 15. April 1917.
Ne für Gemüse und Obst. Verwaltungsabteilung.

Ter .Vorsitzende: von Tillh.

III. (Zu ß 11.) Es ist verboten, ohne besondere Er- ,
laubnis der Reichsstelle in gewerblichen Betrieben
1. Milchdauerwaren (kondensierte, homogenisierte, trockene. ,

sterilisierte Milch und dergleichen) aus Vollmilch oder j
Sahne , 1

2. Nährmittelerzeugnisse jeglicher Art aus Vollmilch, Lahne
oder 'Magermilch

herzustellen. , , ,
Tie Reichsstelle hat Ausnahmen bewilligt zur Herstel¬

lung von
a) Eiweißmtlch nach Finckelstein u. Meher den Töpferschen

Trockenmilchwerken in Böhlen in Sachsen,
d) Buttermilch.

derselben Firma und den Deutschen Milchwerken m
Zwingenberg, Großherzogtum Hessen,

o) Larosan (Kasein-Kalzium)
den Vereinigten Chemischen Werken in Grenzach in
Baden,

ä) Plasmon
der Firma Plasmon G. m. b. H. in Neubrandenburg
in Mecklenburg,

e) Ramogen
den Deutschen Milchwerken in Zwingenberg, Grotz-
herzogtum Hessen.

Diese Nährmittel dürfen in Zukunft nur noch an behörd¬
lich zugelassene Ausgabestellen und dergleichen, z. B. Kran¬
kenhäuser, Kliniken, Säuglingsfürsorgestellen , amtsärztliche
Prüfungsstellen und dergleichen, Apotheken abgegeben wer¬
den. Den Kommunalverbänden steht es frei, die Nähr¬
mittel unmittelbar von den Fabriken zu beziehen und an die
Ausgabestellen zu verteilen oder den Fabriken die bezugs¬
berechtigten Ausgabestellen namentlich zu bezeichnen. Die
Kommunalverbände haben zu überwachen, daß die nach dem
durchschnittlichen Bedarf benötigten Mengen dieser Heilmittel
nach Möglichkeit in den Ausgabestellen jederzeit zur Ver¬
fügung gehalten werden.

Tie Zugelassenen Ausgabestellen dürfen diese Nährmit¬
tel an den Verbraucher nur auf Grund einer ärztlichen
Bescheinigung (Verschreibung» abgeben.

Tie .Bestimmungen der beiden vorhergehenden Absätze
finden entsprechende Anwendung auf Milchdauerwaren (kon-
oeusierte und trockene Milch), mit denen die zugelassenen
Ausgabestellenvon den zuständigen Kommunalverbänden zum
Zwecke der Krankenpflege beliefert werden.

Tie Verabfolgung von Eiweiß- und Buttermilch, der
obengenannten Firmen , von Ramogen und von Vollmilch¬
dauerwaren ist nur unter Einziehung der Vollmilchiärte
sür die Zeitdauer der Verschreibung zulässig.

Berlin , den 25. Mai 1917.
Reichs stelle sür Speisefette : von Graevenitz.

Veröffentlicht. Auf Ziffer I und II wird besonders hin-
! gewiesen. Ziffer I soll der Haltung von Pensionskühen
j ein Ende machen. Die Listen sind zu berichtigen.

Ten in Ziffer II vorgeschriebenen Aufdruck ersuche ich
' die Herren Bürgermeister bei der nächsten Vorlage der
! Milchbezugsscheinenachzuholen, bezw. bei neuen Scheinen
? bei der Ausstellung nicht zu vergessen.

Tillenburg , den 9. Juni 1917.
Der Königl. Landrat.

Bekanntmachung
Nr. 9090/3. 17. R. HI. 1.

betreffend Beschlagnahme und Bestandser¬
hebung für elektrische Maschinen , Trans-

sormatoren und Apparate.
Vom 15. Juni 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königl. Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kennt-
nis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede
Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriften nach
8 6*) der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 376) und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht
nach 8 5**) der Bekanntmachungen über Vorratserhebungen
vom 2 Februar 1915, 3. September 1915 und 21. Oktober
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54, 549 und 684) bestraft wird.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen

j vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.

Anordnungen
'ühsstelle für Speisefette vom 25. Mai 1917 zur Aus-
8 der Bekanntmachung über die Bewirtschaftung von
ünd den Verkehr mit Milch vom 3. Oktober 1916

(Reichs-Gesetzbl) S . 1100).
I Grund der Bekanntmachung über die Bewirtschaf-
'ott Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. Ok-
*916(Reichs-Gesetzbl. S . 1100) wird zu deren Aus-
8 weiter folgendes bestimmt:
<Zu § 3.) Kuhhaller ist nur , wer Milchvieh für
Rechnung im eigenen Betriebe hält.
(Zu 8 6). Alle Milchkarten müssen den augen-

^ Aufdruck tragen:
ü'ch ist im Haushalt sofort abzukochen."
6 Kommunalverbände haben wenigstens einmal mo-
w den Amtsblättern , durch Anschlag oder in sonst
°r Weise für ausreichende Aufklärung der Oessent-
Su Morgen, daß Milch im Haushalt aus Gesund-

Dchten sofort abzukochen ist.

603) untersagt werden.
8 1. Von der Bekanntmachung betroffene

G e g e n stä n d e.
Von der Bekanntmachung werden betroffen:

1. Elektromotoren von 2 PS (1,5 kW) an aufwärts nebst
Zubehör,

2. Stromerzeuger (Dynamomaschinen, Generatoren ) von
2 kW bezw. kVA an aufwärts nebst Zubehör,

3. Umformer und Motorgeneratoren von 2 kW bezw. kVA
an auswärts , an der Sekundärseite gemessen, nebst Zu¬
behör,

4. Transformatoren von 2kVA an aufwärts nebst Zubehör,
5. Schaltapparate , Sicherungs-, Anlaß - und Regulierappa¬

rate , Meßinstrumente usw. für Stromstärken von 200 Amp.
an auswärts , soweit sie nicht schon als Zubehör zu den
unter 1—4 ausgeführten Maschinen und Transformatoren
gehören.

8 2. Beschlagnahme . Wirkung.
Die im 8 1 bezeichneten Gegenstände werden hiermit

beschlagnahmt. Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die
Vornähme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen
über sie nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichenVerfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstrek¬
kung oder Arrestvollziehung erfolgen.

8 3. Veränderungs - und Verfügungs¬
erlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme sind die Benutzung der Gegen¬
stände zum bestimmungsgemäßen Gebrauch sowie alle Ver¬
änderungen gestattet, welche zur Erhaltung der Gegenstände
im gebrauchsfähigen Zustande erforderlich sind, z. B. Aus¬
besserungen, Ferner sind alle Veränderungen und Ver¬
fügungen zulässig, wenn sie auf Grund eines schriftlichen Er¬
suchens oder einer Einwilligungserklärung des Waffen- und
Munitions -Beschaffungs-Amtes Wt . st. III. 1., Berlin W. 15,
Kurfürstendamm 193/194, erfolgen. Anträge auf Einwilli-
gung zu Veränderungen oder Verfügungen (z. B. auf Grund
von Verkauf, Vermietung usw.) sind an die zuständigen Ma¬
schinenausgleichstellenzu richten, welche die Anträge nach
Begutachtung dem Waffen- und Munitions -Beschasfungs-Amt
zur Entscheidung zuleiten. Für die Betriebsmittel der öffent¬
lichen Elektrizitätswerke wird die Genehmigung zu Verände¬
rungen oder Verfügungen der Kriegsrohstoff-Abteilung, Sek¬
tion EI, Berlin SW. 11, Königgrätzerstr. 28 übertragen.

8 4. Meldepflicht.
Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

(8 11 unterliegen der Meldepflicht.
8 5. Ausnahmen von der Meldepflicht.

Ausgenommen von der Meldepflicht sind die im 8 1
genannten Gegenstände, solange sie regelmäßig gewerblich in
einem Betriebe benutzt werden, der unter 8 2 des Gesetzes
über den vaterländischen Hilfsdienst vom 5. Dezember 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 1333) fällt . Nicht regelmäßig benutzte
Gegenstände der im 8 1 genannten Art sind auch von die¬
sen Betrieben zu melden.

Allgemein ausgenommen von der Meldepflicht sind ferner
eingebaute Gegenstände für in Betrieb befindliche Aufzüge
(Fahrstühle).

8 6. Meldepflichtige Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind:

1. Alle Personen, welche Gegenstände der im 8 1 bezeich¬
neten Art im Gewahrsam haben oder aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen kaufen
oder verkaufen,

2. gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben solche Ge¬
genstände e^ rugt oder verarbeitet werden.

3. Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände.

8 7. Stichtag . Meldefrist.
Maßgebend für die Meldepflicht ist der am 15. Juni 1917

(Stichtag) tatsächlich vorhandene Bestand. Tie Meldungen
haben auf den amtlichen Meldekarten (8 8) an das Waf¬
fen- und Munitions -Beschasfungs-Amt, Abt. st. III. 1. Berlin
W. 15, Kurfürstendamm 193/194, zu erfolgen und zwar bis
zum 30. Juni 1917 (Meldetermin).

Innerhalb einer Woche sind ferner zu melden melde-
pflichtige Gegenstände, die erst nach dem 15. Juni 1917
in Besitz, Gewahrsam oder Zollaufsicht einer nach 8 6 melde-
pflichtigen Person gelangen, oder durch Aufhören einer aus
8 5 beruhenden Ausnahme oder durch Fertigstellung melde-
pflichtig werden.

Jede Veränderung des Gewahrsams oder der Eigen¬
tumsverhältnisse von meldepflichtigen Gegenständen (Zuläs¬
sigkeit siehe 8 3) ist von demjenigen, der bisher für den
Gegenstand meldepflichtig war , auf besonderem Vordruck
(Bestandsveränderungsnachweis) dem Waffen- und Muni-
tions -Beschassungs-Ämt zu melden. Die hierzu erforder-

j liehen Vordrucke sind in gleicher Weise wie die Meldekarten
anzufordern (8 8).

8 8. Art der Meldung.
Tie Meldung hat für jeden Gegenstand aus besonderer

' Meldekarte in zweifacher Ausfertigung zu erfolgen. Für die
j Meldung sind die amtlichen Vordrucke zu benutzen, die vom
: Waffen- und Munitions -Beschasfungs-Amt sowie von den
! zuständigen Maschinenausgleichstellenauf Anforderung über-
i sandt werden.
> Es sind 6 Arten von Meldekarten vorhanden mit den
! Kennbuchstaben
\ A für Gleichstrommaschinen(Motoren und Generatoren ),
i 8 für Wechsel- (Trehstrom-) Motoren,

C für Wechsel- (Trehstrom-) Generatoren,
O für Motorgeneratoren und Umformer,
st für Transformatoren,
st für Apparate.
Beim Anfordern der Meldekarten ist die gewünschte Gat¬

tung nach Kennbuchstaben und die erforderliche Anzahl zu
bezeichnen.

Tie Meldekarten dürfen zu anderen Mitteilungen mcht
benutzt werden. Von der erstatteten Meldung ist eine dritte
Ausfertigung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem Mel¬
denden bei seinen Geschästspapieren zurückzubehalten und
aufzubewahren.

8 9. Enteignung.
Es muß damit gerechnet werden, daß die von der Be¬

kanntmachung betroffenen Gegenstände (8 1) im Bedarfs¬
fälle enteignet werden, falls ein vom Waffen- und Muni-
tions -Beschaffungs-Amt zuvor anempfohlener freiwilliger
Verkauf oder eine derartige Vermietung nicht innerhalb
8 Tagen zustandekommt.

Kormnt im Falle der Enteignung eine Einigung bezüg¬
lich des Uebernahmepreises nicht zustande, so entscheidet
das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft, Berlin W. 10,
Viktoriastratze 34.

8 10. Lagerbuch und Auskunstserteilung.
Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen, aus

dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre Ver¬
wendung sowie die Herkunst und der Nachweis der etwaigen
Berfügungsberechtigung — Datum und Geschäftsnummer des
Schreibens der zuständigen Behörde ist anzuführen — er¬
sichtlich sein mutz. Soweit der Meldepslichtige ein der-

A



artiges Lagerbuch bereits führt , braucht ein besonderes Lager¬
buch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten Beamten der Militär - oder Polizeibehörden
ist jederzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besich¬
tigung der Räume zu gestatten, in denen meldepflichtige
Gegenstände sich befinden oder zu vermuten sind.

8 11. Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmachung

betreffen, sind an das Waffen- und Munitions -Beschaffungs-
Amt, Abt. R. III. 1. Berlin W. 15, Kurfürstendamm 193/194
— nicht an die zuständige Maschinenausgleichstelle— , zu
richten. Der Kopf der Zuschrift ist mit den Worten „Be¬
trifft elektrische Maschinen" zu versehen. Oeffentliche Elek¬
trizitätswerke haben Anfragen und Anträge dieser Art an das
Kriegsministerium, Kriegsamt, Kriegs-Rohstoff-Abtetlung,
Sektion RI, Berlin SW . 11, Königgrätzerstr. 28, zu richten.

8 12. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit Beginn des 15. Juli 1917

in Kraft . Gleichzeitig wird die Bekanntmachung vom 15.
Oktober 1915, Nr. 2519/8. 15. II. 5, betreffend Bestands¬
erhebung für elektrische Maschinen, Transformatoren und
!Apparate, aufgehoben.

Frankfurt (Main ), den 15. Juni 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
bestraft:

i . ;
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Er¬
werbsgeschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände =
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwtderhandelt;

4. wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbesttmmungen
zuwiderhandelt. ,

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund I
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Aw
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft, auch können Vorräte:
die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die i
vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen i
unterläßt . — Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er aus j
Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der ge- ;
setzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An- '
gaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder im
Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten be¬
straft. Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die vorgeschrie- -
denen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Wettkämpfe im wehrturnen.
Nachstehend gebe ich die Namen der aus den am Sonn¬

tag, den 10. d. Mts. in Haiger stattgefundenen engeren
Ausscheidungskämpsehervorgegangenen Sieger bekannt. Tie
Jungmannen werden hiermit zu den Endkämpfen , die
am Sonntag, den  17 . d. Mts ., nachmittags 3 Uhr in
Haiger Jattfinden , zugelassen:

Sturm Walter Tillenburg 109 Punkte , Karthäuser Hch
Herborn 96, Berg Johann Haiger 88, Neu August Herborn s
87, Schmidt Herm. Haiger 86, Heuser Emil Burg 82, Kämm s
Wilhelm Herborn 76, Jos . Rein Sinn 79, Schautz Ernst '
Herborn 76, Hoof Ferd. Herborn 77, Ernst Hch. Sinn 76, j
Schäfer Karl Tillenburg 75, Peter Wilh. Haiger 73, Klein !
Ernst Tillenburg 70, v. d. Hehde Hans Tillenburg 70, !
Hüttner August Haiger 69, Hetz Heinr. Haiger 69, Schenk j
Fritz Tillenburg 68, Backes W. Sinn 68, Greeb Emil Her- \
born 67, Leng Aug. Haiger 66, Schmidt Friedr . Burg 66, ;
Keidel Hans Herborn 66, Ortmüller Rob. Herborn 63, Henrich ?
Karl Sinn 60, Berns Robert Herborn 60, Marges Her- •
bert Herborn 60, Kolb Joh . Herborn 60, Kuhlmann Ernst '
Fleisbach 59, Becker Fritz! Sinn 58, Pulverich Haiger 58,

Der Aadium-Mulkan.
Roman von St . E. White und S . H. Adams.
Autorisierte Uebersetzung. — Nachdruck verboten.

Nachdrvckvsr
6. Fortsetzung.

Stundenlang rauschte der Regen und heulte der Wind.
Damit entwölkte sich plötzlich -der Himmel, und gleichzeitig
hallte ein Schrei des 'Entsetzens vom Bug bis zum Heck der
„Wolverine". In weiter Ferne erschien am westlichen Hori- :
zont das Seltsamste, was die Augen der an Bord befindlichen i
Männer je im Leben erblickt:

Von einem wunderbaren goldglühenden Reif stiegen
blendende Lichtströme spiralförmig hinauf . Sie spielten in
allen Farben des Spektrums : in flammendem Orange, köst¬
lichem, durchsichtigemBlau , und sprühendem Rot . Unten
flimmerte ein breites Band von blässerer Farbe , wie eine
krause Masse erstarrter Blitze.

Wär^ alle Schönheit sämtlicher Nordlichter in eins ver¬
schmolzen, vor dem blendenden Glanze und der erhabenen
Pracht jener wundersamen und doch einflößenden Himmels¬
erscheinung wäre sie jäh verblaßt.

Todesstille herrschte auf dem Schiff, alles stand wie -
versteinert in sprachloser Erstarrung . Vom Vorderschiff tönte l
plötzlich ein neuer Ausruf des Schreckens. Der Steuerunter¬
offizier, der am Rade gestanden hatte , stolperte die Leiter
hinunter und stürzte, die Finger in einer Gebärde des Ent¬
setzens weit von sich gespreizt, das Deck entlang , wobei er
fortwährend schrie:

„Die Nadel ! Der Kompaß!"
Barnett , Trendon und die anderen eilten nach dem

Steuerhause . Die Nadel schoß von links nach rechts und
von rechts nach links. An ihrer Spitze glühte ein stahlblauer
Feuerschein. Dann wirbelte sie herum, funkensprühend, hielt
an, zitterte , und bog sich aufwärts , daß sie an den Glas¬
deckel klopfte.

Barnett sah Trendon entsetzt an.
„Meine Augen haben das Kommen des Herrn in seiner

Herrlichkeit gesehen!" murmelte der Arzt, den Blick auf dem
strahlenglänzenden Himmel. „Es läßt sich mit nichts an¬
derem vergleichen . . ."

Die Glut im Westen schoß bis zum Zenith empor. Bar¬
nett erfaßte das Rad, und das Schiff gehorchte.

„Ich glaubte schon, es wäre auch behext," sagte er vor
sich hin.

„Halten Sie auf das Licht zu, Mr . Barnett !" ertönte die
ruhige Stimme Kapitän Parkinsons.

Langsam drehte sich der stählerne Koloß und dampfte
dem Unbekannten entgegen. Nach einer Stunde trat plötzlich
tiefe Finsternis ein. Das geblendete Auge konnte zunächst
nicht einmal einen Stern wahrnehmen, doch der scharfe
Blick des Matrosen auf dem Ausguck entdeckte etwas anderes.

Schneider Karl Tillenburg 57, Kloppe Hans Herborn 57,
Buckert WiM Herborn 57, Peil Fritz Burg 56, Quastin I.
Hermann Eisemroth 53, Müller Otto Fleisbach 53, Hudel
Alfred Haiger 53, Wüstenfeld F. Tillenburg 53, Kalkofen
Rud. Herborn 53, Fleck Wilh. Herborn 50, Lorn Wilh. Herborn
49, Jüngst Hch-. Herborn 47, Balz Eug. Herborn 46, Holling
Fritz Herborn 46, Pinnftock Emil Eisemroth 44, Dietrich
Willy Eisemroth 44, Beckelmann Wilh. Herborn 44, Thome
Georg Herborn 43, Kisselbach Hch, Herborn 42, Schumann
Emil Burg 42, Hofmann Wilhelm Tillenburg 40, Kolmar
Otto Herborn 39, Wack Emil Herborn 39, Wohlfahrt Otto
Tillenburg 39, Schneider Fritz Herborn 39, Füll Otto Her¬
born 38, Nasse Rud. Tillenburg 38, Kühn Emil Herborn 36,
Theis Ludwig Herborn 36, Steckenmesser 21b, Herborn 36,
Peter Ed. Eisemroth 39 Punkte.

In den Gruppenwettkämpfen werden gestellt an Schlag¬
ball je 1 Mannschaft von der Jugendwehrkompagnie Hai¬
ger, Herborn und Tillenburg . Faustball je eine Mann¬
schaft Herborn und Burg . Eilbotenlauf je 1 Mannschaft von
Tillenburg und Herborn.

Näheres über die Endkämpfe habe ich den Herren Lettern
der Jugendwehrkompagnie heute mitgeteilt.

Ich bemerke, daß auf dem Spielplätze in Haiger eine
Uhr gefunden worden ist, welche von dem Eigentümer bei
Herrn Hauptlehrer Hertling in Haiger in Empfang genom¬
men werden kann.

Tillenburg , den 14. Juni 1917.
Ter KönigL. Landrat.

nichtamtlicher Teil.
Die Abdankung König Konstantins.

Berlrn,  14 . Juni . König Konstantin  von Griechen¬
land ist durch einen Kommissar der westlichen Ententemächte,
natürlich unter Zustimmung der mit ihnen verbündeten und
wie die Bereinigten Staaten , mit ihnen zusammenwirkenden
Mächte durch Drohung mit Gewalt zum Verzicht auf den
Thron gezwungen worden. So spärlich die Nachrichten sind,
die seit Monaten lohne feindliche Zensur über die Zustände
Griechenlands zu uns dringen konnten, so läßt sich doch —
das ist auch die Meinung der hiesigen Blätter — mit ziemlicher

! Sicherheit erkennen, daß dieser letzte Gewaltakt gegen das
seit Jahr und Tag von den Ententemächten vergewaltigte
arme Land nicht nur der geplante Abschluß der langausge¬
dehnten Knebelung dieses Landes ist, sondern daß er noch ganz
besonders herbeigeführt ist durch die Mßerfolge des in Maze¬
donien stehenden bunt zusammengewürfelten Heeres unter
Sarrail und die Ernährungsschwierigkeiten,  die
für dieses Heer durch die Erfolge der Unterseeboote im Mittel¬
ländischen Meer dauernd wachsen. Furcht und Bedrängnis
haben schließlich den letzten Schritt der Ententemächte be¬
schleunigt, durch den sie Griechenland ganz in ihre Gewalt
bekommen haben. Mit hoher Achtung sprechen heute die deut¬
schen Blätter von König Konstantin, ohne zu untersuchen, oh
seine Politik seit Beginn des Krieges, etwas anders geleitet,
nicht vielleicht hätte erfolgreicher sein können, als von einem
Mann, der, solange es möglich war, unter den größten Schwie¬
rigkeiten die Selbstständigkeit seines Landes und die von
ihm als richtig erkannte Politik der Neutralität im Weltkriege
zähe zu wahren versucht hat. Er ist der Gewalt gewichen»
um sein Land nicht ins Verderben zu stürzen. Niemand vermag
zu sagen, ob damit die politische Rolle König Konstantins
für alle Zeiten ausgespielt ist, niemand auch, ob sein zweiter
Sohn , der Nachfolger  geworden ist, oder werden soll,
zu irgend welcher Selbständigkeit gelangen wird, niemand ünch,
ob Pcniselos  noch zu einer leitenden Stellung berufen
sein wird, oder in welcher Form die Ententemächte das ge¬
marterte in ihre Gewalt 'gezwungene Land und seine be¬
scheidenen Kräfte ihren Zwecken dienstbar machen werden. Eins
aber ist klar und wird laut heute, wo man über diese griechische
Tragödie spricht oder schreibt: die frechste Heuchelei der Weltge¬
schichte, die von Grund aus verlogene Formel durch die die

Leiter Frankreichs, Englands und Herr _ „
insbesondere das russische Volk über llifad
dieses Krieges zu täuschen versuchten, dies,
für die Froheit h er kleinen Rationen, für h—
rrtzgsrecht Md für demokratische Entwicklungen
tn ihrer ganzen Schamlosigkeit durch keine
mehr enthüllt worden als durch die Vergewal
lands nud seine jetzige Zwangsverwaltung ,
der Entente. Die Urheber und Gvoßspekulant,
kriegs, die ihn zur Erreichung ihrer politischen>
alle Ströme Blutes , die weiter fließen, zu'
müht sind, hrnd jetzt danach trachten, das r»i
Englands und Amerikas Kriegsziele kämpfen-
haben ein Land, dessen einziges Verbrechen darin>
Irak bleiben zu wollen, durch .Jahr und Tag
durch Hunger zu zwingen versucht und schließlich
jaguug seines Königs sich zu eigen gemacht. Die,
dieses Krieges haben gezeigt, daß die Macht ^
Leben der Völker Größer ist, als jemals Dichter■
es ansgedrückt haben. Mn Beweis von geschjch
ung für die Kühnheit von Heuchelei und LügeW
Königreich Griechenland durch die "Entente, diese
der Völkerfreiheit, nun bereitete Schicksal dauernd ze>
9Mf darf dazu verurteilt werden, unter einer Re«
zu leben, die es verwirft .". So hat jüngst
News" die Friedensbedingnngen des französischen
interpretiert , das war die Theorie, mit der man
stickte. Wie die Praxis der Entente aussieht, zeigt'
lands Schicksal.

Die Besetzung Thessaliens und des  Epit
B asel,  14 . Juni . Der „Matin " erfährt ausSal

daß die in Thessalien operierende französische 2lrmees
10. Juni in Marsch setzte, daß sie Elsassona  besetztes
Bevölkerung sofort die Behörden absetzte und die
ung des Königs erklärte. Eine englische Kolonne
dem Vormarsch teil . 'Es ist wahrscheinlich, daß
Lissa  besetzt wird.

Basel,  14 . Juni . Basler Blätter berichten
„Matin " unterm 12. Juni aus 2lthen:  Die Reale«
Athen gab den Befehl, daß die Militär - und Zid
I a n i n a s die Stadt zu verlassen haben, und
sich, einen Protest abzufasien.

Bafel,  14 . Juni . Die Basler Blätter Berid
Salonik : Die Overationen in Thessalie^
erten in der Nacht vom 11. auf den 12. Juni fort,
und Tirnovo wurden ohne Zwischenfälle be'edt.
risfa  war entgegen der ausdrücklichen Erklärima de-i
andierenden griechischen Generals verräterischer Widex
griechiscker Truppen zu überwinden, wobei zwo msto

„Brennendes Schiff!" rief er heiser.
„Wo?"
„Zwei Striche in Lee, nahe der Stelle , wo das Licht

war ."
Alle wandten die Blicke nach der bezeichneten Richtung

und sahen einen majestätischen, purpurnen Feuerschein, aus
dem plötzlich ein hellerer Strahl aufzuckte.

„Das ist kein brennendes Schiff," sagte Trendon , „sondern
der Ausbruch eines Vulkans !"

„llnd das andere ?" fragte der Kapitän.
„Kein Vulkan."
„Der arme Billy Edwards gewinnt seine Wette," flüsterte

Forsythe.
„Gott gebe, daß er noch auf Erden weilt, um den Ge¬

winn einstreichen zu können!" antwortete Barnett in feier¬
lichem Tone.

In jener Nacht begab sich niemand zur Ruhe. Als die
Sonne des 8. Juni sich erhob, lag der Ozean in grenzen¬
loser Oede da, nur fern am Horizont, wo die Karte kein
Land aufwies, wälzten sich schmutziggraueQualmschwaden.
Von dem Schoner aber war weit und breit keine Spur zu
sehen.

Fünftes Kapitel.
Die Schiffbrüchigen.

„Auf diesem Schiff —" brummte Carter , der zweite Offi¬
zier, der mit Trendon an der Achterdeck-Reeling stand,
auf diesem Schiff geht es heute zu wie bei einem Kaffeeklatsch!
Recht laut — recht breit — und recht gemütlich. . . Das
ist nun seit dem Frühstück die dritte Möwe, über die uns
amtlich Rapport erstattet wird !"

In der Tat war heule schon dreimal das Gerücht von
einer höchst merkwürdigen Entdeckung wie ein Lauffeuer
durch die „Wolverine" geeilt — bei näherem Zusehen hatte
der wichtige Fund sich jedoch immer als ein harmloser
Schwimmvogel entpuppt. Und jetzt schallte es wieder aus
dem Mars:

„Boot ahoi ! Drei Strich an Steuerbord voraus !"
„Wenns wieder eine Möwe ist, rede ich ein ernstes Wört¬

chen mit dir, mein Junge !" knurrte Carter.
Der Kreuzer hielt nach Steuerbord . Alle Augen hielten

in höchster Spannung Ausguck nach dem Boot.
„Sofort melden, wenn es in Sicht ist!" rief Carter nach

oben.
„Jawohl , Sir ." klang es zurück.
„Irgend etwas ist dort !" sagte Forsythe. „Ich sehe einen

dunklen Fleck!"
Wahrscheinlich Schiffstrümmer von dem Wrack, das

Barnett in die Luft gesprengt hat," brummte Trendon , an¬
gestrengt durch' sein Glas spähend.

„Es ist ein kleines Boot ! Es treibt auf uns zu !" mel¬
dete jetzt der Mann im Ausguck.

„Niemand drin ?" rief Carter.

err

Basel,  14 . Juni . Die Agenzia Stefani be.,^
Rom: König Konstantin  reiste am Diensdwj
abends von Athen nach Ta toi ab. Prinz Aleranbe
den Eid. Die Stadt ist ruhig.

Basel,  14 . Juni . Havas meldet aus Ath
Wunsche gemäß, den per König Konstantin  be*l
kommissar der Schutzmächte zur Kenntnis bringen lichi
ein französischer Zerstörer in dem Tatm am nächsten^
den Hafen dem König Konstantin zur Verfügung gestellt!,
um der königlichen lFamilie die Abreise und die F,
Italien zu ermöglichen, von wo sie nach der @3
langen wird. Ein weiteres Havas-Telegramm nie!
Athen:  Die Lage ist fortdauernd ruhig. JonnarcI
Uebereinstimmungmit den griechischen Behörden im!
Truppen von den Kriegsschiffen landen. Die Land«
ohne Zwischenfall dnrchgeführt. Die Truppen
im nördlichen Teil der Stadt.

Basel,  14 . Juni . Der „Petit Barisien" erföl
Athen,  daß der neue König die Absicht habe, demr
vom König Konstantin aufgelöste v eniselistische
einzubernfen und hierauf ein ententefreuudliches
zu bilden.

,ee

„Noch nicht zu erkennen, Sir ."
In diesem Augenblick erschien Kapitän Parkte

Deck. Carter erstattete Meldung und zeigte den
Fleck auf der Wasserfläche.

„Volldampf voraus !" befahl der Kapitän.
Der Kreuzer schoß vorwärts . jL
Mit gewaltiger Geschwindigkeit. Aber noch zu

für die Männer auf ihm, die von dem einsam t
Boot dort die Lösung des furchtbaren Rätsels
das auf allen lastete wie ein niederdrückender Alp.

„Sie da oben!"
„Jawohl , Sir !"
„Können Sie schon die Bauart erkennen?"
„Hoch gebaut — wie ein Fischerboot, Herr !"
„War nicht auf der „Laughing Laß" ein

Boot ?" rief Forsythe.
„Ja ! In den Heckdavits," antwortete Trendow,
„Es ist nicht anzunehmen, daß Fischerboote bis

verschlagen werden sollten," sagte Kapitän Parkinson,
das Boot wirklich diese Bauart zeigt, dann gehört
„Laughing Laß"."

„Fraglos !" bestätigte Barnett . „Jetzt kann
deutlich erkennen!"

„Entern Sie , bitte , auf und halten Sie mich«
Laufenden, Mr. Barnett !" befahl der Kapitän. I

Der diensttuende Offizier sprang in die Wanten^
kleine Fahrzeug, von der breiten Dünung sanft
wurde immer deutlicher. —

„Es ist dasselbe Boot !" sagte Trendon. ,
„Was sollte es auch anders sein?" brummte gM Am
„In dem Boot liegt ein Mann — nein, zwei-

der Ausguck.
Alles schwieg minutenlang.
Dann kam die Meldung:
„Zwei Mann im Boot !"
„Am Leben?"
„Kein Lebenszeichen, Herr !" j
Der Wind, der seit Tagesanbruch stetig wechsele

wieder um und trieb das Bootheck vorwärts dem
schiff zu. Barnett ließ einen Augenblick lang
sinken und rief hinunter:

„Es ist das Boot der „Laughing Laß" ! Ich
Namen erkennen!"

„Gut, " sagte der Kapitän ruhig . „Daun
erfahren, was geschehen ist."

„Können Sie die Leute im Boot schon erkenne»,
„Scheinen nicht zu unserer Mannschaft zu 3'

schrie Barnett.
„Was ? Sind Sie dessen sicher?"
„Ich kann nur das Gesicht des einen erkennen-

aber weder Jves , noch Mc Guire , noch Edwards,
von den Leuten." "(Fortsetzung
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EL imferer Kavalleristen getötet und etwa 20
Die griechischen Verluste betrugen in diesem

j PLfrr 60 Mann . Bei diesem Angriff ließen die
- unserer .Hand: 2 Obersten , 51 weitere Offiziere,
iib ihre Fahnen . Der General B a i v a s wurde in

Die Ordnung ist wieder hergestellt.
14  Juni . (W.B .) Das Reutersche Bureau

wm  ariSP : Afranzösische Kadalle  ri e ist am
?M 'mens in Larissa  eingerückt.
.terdam,  14 . Juni . Reuter meldet , daß ein Bata¬
te eine Stellung zwischen Baee und Larissa

Elassoua und Ternovo  wurden ohne
■ Seiest. Eine Kavallerievorhut besetzte Larissa,

t der Versicherungen des griechischen Generals
, hio griechischen Truppen Mderstaud leisteten. 6
^ « wurden da hei getötet , 9l> verwundet . Die Griechen

Munn und außerdem nabmey die Franzosen 211
gefangen . Der griechische General wurde verhaltet,
c, wieder hergestellt.

Ein neutrales Urteil,
rrn,  14. Juni . Das Berner , Jntelligenrbwtt " schreibt
^iechischen̂Tragödie " seinem Ausdruck, der in vielen

bcr schweizer Presse widerkehrt ) : Es ist vollkommen
^ .was für Phrasen von den Unterdrückern des Lau-

sich seine Schutzmächte nennen , gebraucht werden,
Schlagen ihres eigenen Gewissens und die Empörung

im Restes internationaler Kultur zu betäuben . Es
»mi? der ganzen "Welt niemand mehr fein, der für diese

ilineiunq deshalb eine gelindere Einschätzung hätte . Daß
ein König gehen muß . ist nur Svmbal . Für uns

..baten bliebe dies gleichgültig , aber es dankte in Griechen»
°mebr als ein König ab . Eme Königin der Völker geht

Verbannung : die Freiheit der kleinen
>0n e n. _ _ _ __

Dis Tur-CSskssiMtSs-
Der deutsche amtliche Bericht,

ostks Hauptquartier , 14. Juni . (W.B . Amtliches
stlicher« riegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
wohl in Flandern wie im Artois  war nur in
[nett Abschnitten der Artilleriekampf lebhafter . O e st-
don Apern  sprengten wir mehrere Minen , die in der

Stellung Verheerungen cmrichteten . Zn kleinen
tfen kam es südlich der D o n v e. Die Lage ist ;

jönbert geblieben . j
^Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zei Vanxaillon (nordöstlich von Soissons ) griffen ,

nzosen nach mehrstündigem Feuer an . Sie wurden i
kgcwiesen. Sonst blieb die Artillerietätigkeit meist ge- ;

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
hts Besonderes . \

kn Ge sch w ad e r nn serer Groß flu  g z eu  g e er- •
gestern Mittag London,  warf über ^ er l

nig Bomben  ab und beobachtete bei klarer «Licht ^
e Treffwirkung.  Trotz starken ALewehrfeuers
mehrerer Luftkämpfe , bei denen ein englisch,er Flieger
der Themse abstürzte , kehrten alle Flugzeuge unver-
zurück. ^
stlicher Ariegrschauplatz:

^Gefechtstätigkeit hielt sich in den üblichen Grenzen,
russischen Flieger  sind in letzter Zeit wieder täti-

orden. Sie stießen mehrfach über unsere Linien vor.
Anfang Juni wurden 5 .abgeschossen. Bombenabwurf
' kkum wurde gestern durch Luftangriff auf Sihlok

»l.
M az e d o n t sch e Front:

e wesentlichen Ereignisse.
Der erste Generalquartiermeister : Luden darf s.

erlin,  14 . Juni , abends . (W.B . Amtlich.) Südlich
ist vormittags - ein östlich M o n chy nach Trommel -,

verbrechender starker Angriff der Engländer im
i abgeschlagen  worden.
st außer Erkundungsgefechten an keiner der Fronten
Wesentliches.

Drr SsterrrtMsche amtli « e Bericht,
ieu,  14 . Juni . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
östlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert,

lklienischer Kriegsschauplatz:
' s der Hochfläche der Sieben -Gemeinden gestern nur
dmMmpf. Sonst nichts zu melden.

Der bulgarische amtliche Bericht.
^vfia,  13 . Juni . (W.B.) Generalstabsbericht . Maze-
sche Front:  An der ganzen Front schwaches Ar-

Wiener, das zeitweilig im Cernabogen und in der Geg-
., , < N Mvglenagehrrges an Stärke zunahm . Lebhafte Kämpfe

l0t,e in , Drkundungsabteilungen im Vardar -Tale . Südlich von
1 “It ! an brachten u usere Erkundungsabteilungeu zwei Selbst-

^ " ^ hre ein. — Rumänische Front:  GewehrfeuerM :cea und Tulcea.

Der türkische amtliche Bericht,
mich ^»nstantinop el,  13 . Juni . (W.B .) Amtlicher Bericht,

kasus front:  Auf dem linken Flügel an einzelnen
belangloses Gewehrfeuer . Ein feindlicher Uebersalls-

, von dreißig Mann auf eine unserer Aufklürungs -,
willen wurde durch Feuer abgewiesen . — Sinaifront:
Ü Juni schwaches Geschützfeuer und PatrauMentätigst
Am 12. Juni morgens fand ein erfolgreicher Feuer-

imserer Artillerie auf die feindlichen Befestigungs¬
statt. Won den anderen Fronten ging keine Meldung

*kdeutung ein.

Di» amtlichen Berichte der Gegner.
französischer Bericht  vom 13. Juni , nachmit-

F Artilleriekämpfe in der Gegend der Mühle von Laff-
bcs Mont Cornillet , des Mesnil -Hügels , des Punktes

der Paroches . Ein vom Feinde in der Gegend von
.^» Wevauchse versuchter Handstreich scheiterte. Sonst über-

Jch « ^ hältnismäßig ruhige Nacht. — Abends:  Zeitweilige
D! der beiden Artillerien in Belgien und in der Gcg-

m wer̂ Mvin Emonne . Vernichtungsfeuer , das wirksam war wurde
^ .— feindliche Organisationen und Verbindungswege ans-

rkenne'^ ^
zu -M

kenne».
irdS,
ietznng

." glifcher Bericht  vom 13. Juni , nachmittags:
begangene Nacht in unseren neuen Stellungen , die wir
s Morgen ans beiden Ufern des Souchez-Baches er-
1 gerichteter deutscher 'Gegenangriff, wurde durch un-

lerie- und Mafchinengewehrfeuer zurückgeworien. Wir
diese' Nacht mit Erfolg Handstreiche östlich von Vergnier

und nordöstlich von Neuschatel aus . Ein feindlicher Vorstoß
wurde nordöstlich von Richebourd-LAvouö abgewiesen. —
Abends:  Tie von uns seit dem Morgen des 7. Juni ge¬
machte Beute ist jetzt gezählt . Sie umfaßt 7 342 Gefangene,
darunter 145 Offiziere , '47 Kanonen , 242 Maschinengewehre
und 60 Gmbenmörser . Eine feindliche Abteilung , welche
versuchte, sich heute Morgen unseren Linien nordwestlich von
Lens zu nähern , wurde mit Verlusten zuruckgetrieben . —
Flugdienst:  Gestern setzten unsere Flieger ihre Operationen
fort . Drei d eutsche Apparate wurden im Luftkampf abge-
schvssen, zwe: weitere wurden im beschädigtem Zustande zur
Landung gezwungen. Eirn sechster Apparat wurde in un¬
serer Linie von Spezialgeschützen abgeschossen. Me unsere
Apparate kehrten wohlbehalten zurück.

Jtalirenischer Bericht  vom 13. 'Juni : An der gan¬
zen Front gewohnte Artrllerietätigkeit und einige Gefechte
der ErkundnngspatroMllen.

Russrscher Bericht  vom 13. Juni : Westfront , Rumä¬
nische Front und Kankasusfront : Gewehrfeuer.

» « *
Der«rieg zur ree.

Berlin,  14 . Juni . (T .U. Amtliche) In den Sperr¬
gebieten um England  sind durch die Tätigkeit un¬
serer U-Boote

2« 1<M> Bruttoregisterto nncn
versenkt worden . Unter den Schiffen befanden sich der
englische  bewaffnete Dampfer „P h e m i n s" (6699 to)
mit 7900 to Stückgütern von England nach Indien , der
französische  Segler „St . Hubert"  mit Kohlen nach
Frankreich , die englischen  Fischdampfer „Golden
Hope " und „Vergilia " ; von letzterem wurde der Ka¬
pitän gefangen genommen . Unter den Ladungen der übri¬
gen versenkten Schiffe befanden sich unter anderem haupt¬
sächlich Holz, ferner Stückgut , sowie Tran und Fischbein,
nach England . Eines unserer U-Boote hatte mit einer
Segler - U - Bootfalle , bei den Hebriden  ein Ge¬
fecht,  wobei das U-Boot mindestens 4 Treffer ans der
U-Bootfalle erzielte.

Ter Chef des Admiralstabes der Mariüe.
Basel,  14 . Juni . Haoas meldet ans Petersburg:

Das Unterseeboot „Bars ", das am 16. Mai aus¬
lief , ist nicht mehr zurückgekehrt . Man glaubt , daß es
verloren ist

Basel,  14 . Juni . Havas meldet vom 13. Juni aus
Paris : Der Dampfer „Seq u ana"  von der Südatlantischen
Kompagnie wurde am 8. Juni , 2 Uhr morgens im Atlantischen
Ozean versenkt . Er hatte 550 Passagiere und 100 Mann
an Bord . Tie Zahl der Vermißten beläuft sich auf 190
Personen.

Kristiania,  14 . Juni . (W.B .) Das Ministerium des
Aeutzern teilt mit : Der Dampfer „Brisid"  von Pors¬
grund (106 to) wurde am 11. Juni nachmittags versenkt.
Tie Besatzung wurde in Lerwick gelandet . Der Dampfer
„S o e r e l a n d" von Haugesnnd (2472 to) wurde 160 See¬
meilen von Ushent versenkt . Tie Besatzung wurde gerettet.
— Der Generalkonsulat in Bilbao meldet : Der Dampfer
„T o r d e n v o r e" von Farsnnd (1565 to ) wurde am 9.
Juni versenkt . Tie Besatzung , 18 Mann , ist in Vigo an¬
gekommen.

Kristiania,  14 . Juni . (W.B .) Das Storthing ver¬
handelte gestern über eine Interpellation Konow wegen der
Aufbringung  der norwegischen Dampfer „Harald
H a r f a g a r " und „T h o r u n n" sowie wegen der deut¬
schen Routenschiffahrt an der norwegischen Küste. Ter Mi¬
nister des Äeußern erklärte , das Auswärtige Amt habe sich
wegen der Aufbringung des „Harald Harfagar " an die Ge¬
sandtschaft in Berlin gewandt ; diese habe auch alle nötigen
Anweisungen wegen der „Thornnn " erhalten . Die nor¬
wegische Regierung habe der deutschen Regierung gegenüber
die Zuversicht ausgesprochen , daß das Sch>iff fretgegeben
werden würde . Tie deutsche Regierung habe sich bereit
erklärt , Mannschaft und Ladung freizugeben , aber die nor¬
wegische Regierung habe nicht aus die dafür gestellten Be¬
dingungen eingehen können und habe der deutschen Re¬
gierung gegenüber ihr stärkstes Bedauern über das Ge-
schehene ausgesprochen . Nach den letzten Nachrichten habe
es den Anschein, daß die Ausbringung in den norwegischen
Hoheitsgewässern erfolgt sei. Tie Regierung erwäge die
Frage , den Pass agier verkehr  ausländischer Schiffe an
der norwegischen Küste zu verbieten.  Allen «n&*
ländischen Schiffen würde während der ganzen Fahrt an der
norwegischen Küste eine Zollwache an Bord gegeben werden.
Die Interpellation war damit erledigt.

Kopenhagen,  14 . Juni . (W.B .) Wie das Mini¬
sterium des Aeutzeren mitteilt , ist der dänische Dampfer
„H a f n i s" auf der Reise von England nach Gibraltar in
der Bucht von Biskaha versenkt worden . — Ter dänische
Dampfer „L i l l h" auf der Reise von Westafrika nach Däne¬
mark mit Erdnüssen , wurde an der portugiesischen Küste
versenkt.

Genf,  14 . Juni . Das in Cadix internierte „U 52"
kreuzte zwischen dem Kap St . Vincenz und dem Kap Spar¬
te! an der marokkanischen Küste, am Eingang der Gewässer
von Gibraltar . Tie Besatzung erklärte , das U-Boot habe in
den letzten Tagen mehrere Schiffe versenkt , namentlich ein
norwegisches.

Der Luftkrieg.
Berlin,  14 . Juni . (W.B .) Am 13. Juni , 1 Uhr

mittags , deutsche Zeit , wurde die Festung London  bei
klarstem Wetter , von einem geschlossenen Geschwa¬
der deutscher Großflugzeuge  unter persönlicher
Führung des Geschwader - Kommandanten Hanptmann
Brandenburg  angegriffen . Die Ziele des Angriffes
waren die in der Mitte der Stadt gelegenen Docks , Werf-
ten und Bahnanlagen,  sowie staatliche Maga¬
zine und Speicher,  die sich auf beiden Usern der Themse
entlang ziehen . Zahlreiche Brände brachen aus
und fanden in den anfgestapelten Vorräten reiche Nahrung.
Das Geschwader hielt sich länger als eine Viertelstunde über
dem Angriffsziel ans . Trotz englischer Abwehrmaßname ::
kehrten sämtliche Flugzeuge unversehrt  in ihre
Heimathäfen zurück.  Ein feindliches Flugzeug wurde über
der Themse im Lustkampf abgeschossen und stürmte brennend
in die Tiefe.

London,  14 . Juni . (W.B .) Meldung des Reuterschen
Bureaus : Nach einer amtlichen Mitteilung ist jetzt die Liste
der Opfer des Luftangriffes  ans London vollständig.
Es wurden 25 Männer , 16 Frauen und 25 Kinder getötet
und 23 Männer , 122 Frauen und 94 Kinder verwundet.
Für militärische und maritime Mnrichtnngen ist kein Scha¬
den entstanden . Eine weitere amtliche Meldung erweitert
die frühere Mitteilung über den Luftangriff ans London wie
folgt : Tie ersten Bomben wurden etwa um HV 2 Uhr vor¬
mittags im östlichen Außenbezirke von London abgeworfen.
Zahlreiche Bomben stelen dann in schneller Anseinanderfolge
in verschiedenen Bezirken des Ostends nieder . Eine Bombe

traf einen Eisenbahnzug  bei der Entfahrt in eine
Station . Hierbei wurden sieben Personen getötet und sech¬
zehn verwundet . Eine weitere Bombe traf eine Schule,
wobei zehn Kinder getötet und etwa fünfzig verwundet
wurden . ZahlreicheSpeicher  wurden beschädigt . Hier¬
bei entstanden Fenersbrünste.  Nach « der bisherigen
Feststellung wurden im Londoner Gebiet 41 Personen getötet
und 121 verwundet . Diese Liste ist aber noch«nicht vollständig
und die endgültigen Zahlen können größer sein. Der Lust¬
angriff über London dauerte fünfzehn Minuten.

Holland.
Haag,  14 . Juni . Baron Dr . M . C. d e I 0 n g e, der

ehemalige Kabinettschef des holländischen KriegsministerinmS,
ist zum Kriegsminister  ernannt worden . Dr . de Jonge
ist der erste Zivilist in Holland , der das Amt eines Kriegs¬
ministers bekleidet.

Die Stockholmer Konferenzen.
Stockholm,  13 . Juni . (W.B .) Die Abordnung der

sozialdemokratischen Partei und der Ge¬
werkschaften Deutschlands  verhandelte am 11. und
12. Juni mit dem holländisch -skandinavischen Ansschutz über
die Fragen , die der Ausschuß den sozialdemokratischen Par¬
teien der einzelnen Länder vorlegte . Besonders eingehend
wurden dabei die Stellung der deutschen Sozialdemokratie
zu E l s a ß - Lo t h r i n g e n und die Belgien  betreffenden
Fragen behandelt . Die Anssprache war sehr eingehend und
sachlich. Zn den in einem Fragebogen des Ansschnsses gestell¬
ten Fragen hatte die deutsche Abordnung in einer eingehen¬
den Denkschrift, die bald veröffentlicht werden wird , Stellung
genommen . Die deutsche Abordnung legte , den Kopen-
hagener Beschlüssen  von 1910 entsprechend , dabei auch
erneut ihre Auffassung über die Fragen der zwischenstaat¬
lichen Schiedsgerichte , der Rüstnngsbegrenznng , der Wschaf-
fung des Seebeuterechtes und der Geheimdiplomatie dar und
sprach sich entschieden gegen jede Fortsetzung des Krieges als
Wirtschaftskrieg nach dem Friedensfchlüß aus . "Auch zwischen¬
staatliche Vereinbarungen über die Verbesserung und Aus¬
gleichung der sozialistischen Gesetzgebung aller Länder wur¬
den zuletzt der noch zuletzt von dem internationalen Gewerk-
schastsbund erhobenen Forderungen verlangt . Die deutsche
Abordnung erklärte sich, ihren früheren Beschlüssen , ohne
Vorbehalt  zur Teilnahme an der allgemeinen so-
zialistischen Friedenskonferenz  bereit , weil sie
es für die selbstverständliche Pflicht eines jeden Sozialisten
hält , für einen dauerhaften Frieden zu arbeiten.

Der Kabinettswcchsel in Spanien.
Madrid,  14 . Juni . Das neue Ministerium gab in der

ersten gemeinsamen Sitzung mit dem König seine Absicht kund,
sich hauptsächlich den großen nationalen Problemen zu wid¬
men. In der äußeren Politik will es die strikte Neu¬
tralität  aufrecht erhalten . Die Regierung wird den
Problemen der nationalen Verteidigung und der wirtschaft¬
lichen Fragen , besondere Aufmerksamkeit schenken. Die ge¬
samte spanische Presse rühmt die ruhige Energie und Ge¬
schmeidigkeit des neuen Ministerpräsidenten Dato , dem es
auch am ehesten gelingen werde , die Militärkrise zu be¬
schwören. Dafür sieht man auch einen Beweis in der Er¬
nennung des angesehenen Generalkatzitäns Primode Ri¬
bera  zum Krieg - minister eine Gewähr.

Eine französische Note an Spanien.
Kopenhagen,  14 . Juni . (T .U.) Einer Meldung von

„Politiken " zufolge , hat Frank reich «eine sch arfe Note
an die spantschle Regierung gerichtet , in der darüber Be¬
schwerde . geführt wird , daß Spanien seine terri¬
torialen Gewässer zu wenig gegen die lieber»
griffe deutscher U - Boote verteidigt.  Eine Ver¬
säumnis in dieser Hinsicht mußte als ein stillschweigendes
Mitwirken Spaniens im U-Boot -Krieg angesehen werden.
Man könne die Alliierten zwingen selbst die Aussicht über
die ffaglichen Gewässer zu übernehmen.

China.
Amsterdam,  14 . Juni . (W.B .) „Times " meldet aus

Peking  vom 5. Juni : Fast alle Militärgouverneure des
nördlichen J a n g t s e e unterstützen die gegen die Regierung
gerichtete Bewegung . Der Vizepräsident von Nan¬
king  erklärte , neutral  bleiben zu wollen . General
Chang Hsnn  nahm eine wohlwollende Haltung an , ohne
offen an der Bewegung teilzunehmen . Die Truppen Pe¬
kings bleiben offenbar der R e g i e r n n g t r e u. Man glaubt
aber nicht, daß sie den Truppen der Provinz , wenn sie gegen
die Hauptstadt vorrücken , viel Widerstand bieten . 'Es heißt,
daß die Vertreter der Militärgoubernenere in Tientsin
eine vorläufige Regierung einrichten , in der der jetzige Präsi¬
dent seinen Sitz haben soll . Sie wollen offenbar das Parla¬
ment auflösen und Neuwahlen ausschreiben . Sie wollen
einen neuen Präsidenten und eine Verfassungsänderung nach
den Wünschen der Militärpartei , also eine Verfassung , durch
welche die Macht in die Hände des ansführenden Ausschusses
gelegt und das Parlament in den Hintergrund gedrängt
würde . Inzwischen hält sich der Präsident noch immer . Er
will offenbar ab märten , wieweit die Einigkeit unter den Mi-
litärgonverneuren geht und wieweit die neue 'Bewegung ans
einem Bluff beruht . Die Südprovinzen stehen auf der Seite
des Parlaments . Eine tiefer gehende Spaltung zwischen dem
Norden und dem Süden würde im Augenblicke verhängnisvoll
sein. Wenn die Trockenheit noch länger anhält / wird der
Norden von einer entsetzlichen Hungersnot bedroht . Der
Güterverkehr auf den drei hauptsächlichen Eisenbahnen nach
dem Norden sei teilweise eingestellt , da das Militär einen
Teil des rollenden Materials beschlagnahmt hat . . Der Passa-
gierver 'kehr wird noch aufrecht erhalten . ''Was 'auch immer
geschehen möge, es besteht für die Fremden und fremdes
Eigentum keine Gefahr.

Stürmische Debatte im amerikanischenRepräsen¬
tantenhaus.

Genf,  14 . Juni . Im amerikanischen Repräsentanten¬
haus stehen nach einer Washingtoner Meldung des „Petit
Parisien " stürmische Debatten über die Kriegsfinanzvorlagen
in Aussicht . Der Senat hat den Text der Kammer vollkom¬
men geändert , was dir Mehrheit der Repräsentanten erbittert.
Der demokratische Führer Kitchin  erklärt,der Senat Habs
damit die traditionellen Vorschriften der Kammer mißachtet.

Eine neue amerikanische Marinebasis?
Haag,  14 . Juni . Der „Menwe Courant " im Haag mel¬

det, die Vereinigten Staaten werden voraussichtlich eine
neue Marinebasis auf Jamestown in Vir¬
ginia  errichten.

Die italienische Ministcrkrise.
Lugano,  14 . Juni . (T .U.) Entgegen gestrigen römi¬

schen Meldungen ist die Kabinettskrise jedoch nicht endgültig
beseitigt worden . Nach einer letzten Drahtung des „Corriere
della Sera " stellten sämtliche Minister  gestern abend
ihre Portefeuilles Bissolati zur Verfügung
zwecks einer sogenannten Umgestaltung . Das „Gtornäle v-
Jtalia " betont ausdrücklich , die Ursachen dieses Schrittes
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der Minister sei nicht in der äußeren Politik zu suchen, jin
welcher die völlige Einigkeit zwischen Sonnino und den
Ministern wieder hergestellt sei. Daraus , sowie aus Aeuße-
rungen des „Popolo d'JtalicR' muß man schließen, daß die
Differenzen aus inneren Gründen , wahrscheinlich in der
Mißstimmung über die Haltung Orlandos,  entstanden
sind. Man wirft Orlando eine schwächliche Haltung gegen¬
über den inneren Feinden (Giolitti ) vor. Auch gegen die
Sozialisten werden energischere Maßregeln gefordert. 'Ein
weiterer Grund ist die allgemeine Unzufriedenheit mit der
Lebensmittelsteigerung, resp. dem Lebensmittelministerium.

Lugano,  14 . Juni . T-ie Kabinettskrise wird nun¬
mehr auch von dem offiziösen „Giornale d'Jtalia " zuge¬
geben. Eine Lösung scheint noch fernzuliegen. Sicher er¬
scheint nur der Rücktritt Orlandos.  Die Presse un¬
terliegt einer scharfen Zensur und darf die Namen von
Kandidaten nicht nennen. Die Fraktion der Sozialisten
.protestierte  bei Boselli gegen die albanische Pro¬
klamation,  welche die sozialistische Auffassung bestätige,
daß der Weltkrieg nur der Zusammenstoßdes widerstreitenden
Imperialismus sei.

Rußland.
London,  14. Juni . (W.B.) Nach dem Reuterschen Bu¬

reau meldet die „Daily Mail " aus Petersburg:
Selb st ändigeRe publiken  sind in Z a r i z Yn , E h>er -
son und Kirnanowa (?) ausgerufen worden. In
Zarizhn herrscht eine Schreckensherrschaft.

Petersburg,  14. Juni . (W.B.) Das Reutersche Bu¬
reau meldet: Tie Zeitungen teilen die Wahl des Generals
Denikino,  des .früheren Chefs des Generalstabes, zum
Oberbefehlshaber der Armeen an der westlichen Front , an¬
stelle des General Gurko, mit.

'Meuterei im Heere.
Petersburg,  13 . Juni . (W.B.) Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen-Agentur . Kriegsminister Ke¬
ren  s ki j erhielt drahtlich den Bericht des Generals Tscher¬
bat  s chew, der besagte: Nach einem Tagesbefehl, der die
Umbildung gewisser Divisionen  der Armeen an
der rumänischen Front  anordnete , sollten eine In¬
fanteriedivision, eine Schützendivisionund eine Division und
eine Division sibirischer Schützen neu formiert werden. Drei
Regimenter weigerten sich,  den Befehl auszufüh¬
ren und sich nach dem neuen Kampfgebiet zu begeben. Die
Soldaten blieben gegenüber den Ermahnungen der Befehls¬
haber und der Offiziere sowie der Vertreter des Ausschusses
taub. Sie verursachten einen Tumult und nahmen den
Regimentskommandeur und sieben Offiziere fest. Nachdem
der Ausschuß der Armee mit dem Generalstab beraten hatte,
beschloß er Strafmaßnahmen den Unbotmäßigen gegenüber zu
ergreifen. Ein entsprechender Auftrag wurde dem komman¬
dierenden General einer Kavalleriedivision erteilt , dem zwei
Kavalleriedwisionen, zwei Jnfanteriebataillone , eine ' Jeld-
batterie und eine Abteilung Panzerkraftwagen zur Ver
fügung gestellt wurden. Die Abteilung des Generals besetzte
den Ausgang des von dem meuternden Regiment besetzten
Dorfes, während ein Vertreter des Heeresausschusses mit
einem Ultimatum an das Regiment geschickt wurde. Das
Ultimatum verhängte die sofortige Auslieferung des Rädels¬
führers Unterleutnant Filipoff  und der Mitschuldigen
und befahl dem Regiment sofort nach der angegebenen Rich¬
tung sich in Bewegung zu setzen. Gegen Abend berichtete ein
Abgesandter dem General, daß eine Einigung nahe bevor¬
stehe, als Filipoff begann, die Soldaten äufzureizen und zu
den Waffen zu rufen, wobei er ausrief , die Unterhändler seien
gekommen, um sie der Freiheit zu berauben. Der General
griff nunmehr das Dorf mit einem Jnfanteriebataillon und
zwei Eskadronen an. Sobald diese Truppen in das Dorf
eingedrungen waren, nahm das meuternde Regiment alle
Bedingungen an. Filipoff und drei seiner Partei angehörige
Offiziere wurden nur mit Mühe der Wut der angreifenden
Truppen entrissen und zum Generalstab der Armee gesandt.
Der Kraftwagen, in dem sie befördert wurden, wurde be¬
schossen. Um die verhafteten Offiziere zu retten , nahm der
General persönlich in dem Kraftwagen Platz, worauf das Ge¬
wehrfeuer aufhörte. 200 Soldaten des meuternden Regi¬
mentes wurden verhaftet. Der Zwischenfall wurde ohne
Blutvergießen beendet. In der folgenden Nacht begab sich
das Regiment zusammen mit einem anderen Regimente in
der befohlenen Richtung auf den Marsch. Eine Untersuchung
der Angelegenheit ist eingeleitet.

Tsgesrrsainedten.
Leipzig,  14. Juni . (W.B.) Das Reichsgerichtver-

warfdie Revision der drei Zigeunerbrüder  Ernst.
Wilhelm und Hermann Ebender,  welche am 14. März vom
Schwurgericht in Hanau, welches in Fulda tagte, wegen Er¬
mordung des Försters Romanus am 15. Februar 1912 zum
Tode verurteilt worden waren.

Lokales uns Provinzielles.
Beschlagnahme und Bestands er Hebung

für elektrische Maschinen , Transformatoren
und Apparate.  Am 15. Juni 1917 ist eine Bekannt¬
machung Nr. 9090/3. 17. R. III. 1., betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung für elektrische Maschinen, Transfor¬
matoren und Apparate in Kraft getreten. Die Bekanntma¬
chung Nr. 2519/8. 15. B. 5, betreffend Bestandserhebung für
elektrische Maschinen, Transformatoren und Apparate vom
15. Oktober 1915 wird darin aufgehoben und durch die Be¬
stimmungen der neuen Bekanntmachung ersetzt und erweitert.
Die Gegenstände, auf welche sich die Bekanntmachung er¬
streckt, sind in § 1 aufgeführt. Es handelt sich um : 1. Elektro¬
motoren von 2 R8 (1,5 kW) an aufwärts nebst Zubehör,
2. Stromerzeuger (Dynamomaschinen, Generatoren ! von 2
kW bezw. kVA an aufwärts nebst Zubehör, 3. Umformer,
und Motorgeneratoren von 2 kW bezw. kVA an aufwärts,
an der Sekundärseite gemessen, nebst Zubehör, 4. Transforma¬
toren von 2 kVA an aufwärts nebst Zubehör, 5. Schalt¬
apparate , Sicherungs-, Anlaß- uno Regulierapparate , Meß¬
instrumente usw. für Stromstärken von 200 Amp. an auf¬
wärts , soweit sie nicht schon als Zubehör zu den unter
1—4 aufgeführten Maschinen und Transformatoren gehören.
Sie sind beschlagnahmtmit der Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den beschlagnahmten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftlich«? Verfügungen über sie nich-
tig sind. Inwieweit Veränderungen und Verfügungen zu¬
lässig sind, ist in ß 3 sestgelegt. Die betroffenen Gegenstände
unterliegen auch einer Meldepflicht. Die Meldungen haben
auf den amtlichen Meldekarten an das Waffen- und Mu-
nitions -Befchaffungs-Amt, Abt. R. III. 1, Berlin W 15.
Kurfürstendamm 193/194, zu erfolgen, und zwar bis zum
30. Juni 1917. Wieweit außerhalb dieses Meldetermins
besondere Meldungen vorgeschrieben sind, ergibt sich aus 8 7
Die Meldekarten und sonstigen vorgeschriebenen Formulare
sind beim Waffen- und Munitions -Beschaffungs-Amt oder
bei den zuständigen Maschinenausgleichstellen mittels fran¬
kierter Postkarte anzufordern . Anfragen und Anträge , welche
diese Bekanntmachung betreffen, sind an das Waffen- und

MunilionS -Befchasfungs Amt, Abt. R. III. 1, Berlin W. 15,
Kurfürstendamm 193/194 (nicht an die zuständige Ma-
schinenauSgleichstelle), zu richten. Der Kopf der Zuschrift
ist mit den Worten „Betrifft elektrische Maschinen" zu ver¬
sehen. Oeffentliche Elektrizitätswerke haben Anfragen uno
Anträge dieser Art an das Kriegsministerium, Kriegsamt,
Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Sektion RI, Berlin SW. II,
KöniggrätzerStr . 28, zu richten. Die Veröffentlichung erfolgt
in der üblichen Weise durch Anschlag und durch Abdruck im
amtlichen Teil der heutigen Nummer ; außerdem ist der
Wortlaut der Bekanntmachung bei den Polizeibehörden ein¬
zusehen.

— Nachtrag gemäß Drahtschreiben Er-
wumba  III . 1, 3225 6: Wer Bedarf an elektrischen Ma¬
schinen in dringendem Heeresinteresse hat, muß sich mit
begründetem Antrag an die zuständige Maschinenausgleich¬
stelle wenden. Diese ist zu erfragen bei den Kriegsamtstellen.

— Auszeichnung.  Dem Musketier Willy G ö b el
von hier wurde das Eiserne Kreuz  2 . Klasse verliehen.

Frankfurt  a . M., 14. Juni . Bei dem großen Ein¬
bruchsdiebstahl in das Goldwarengeschäft von Kahser wur¬
den, soweit bis setzt ermittelt werden konnte, für '12000
Mark Schmucksachen gestohlen, in erster Linie silberne Damen-,
tuschen, Geldbörsen, goldene Nadeln mit Perlen und Rubinen,
goldene Ohrringe, Anhänger, Perlen und eine Standuhr mit
Tuja-Einlage.

Letzte nacbricbten.
Genf » 15. Juni . (TU .) König Konstantin reist

mit der gesamten königlichen Familie nach
der Schweiz  ab , um wahrscheinlich in Lugano  Au¬
fenthalt zu nehmen. Die Schutzmächte haben die Abreise des
Prinzen Rico laus  formell gefordert. König Konstantin
erließ einen Aufruf an das griechische Volk, in dem er
seine Abdankung bekannt gibt und im Interesse des Vater¬
landes dazu auffordert , von einem bewaffneten Widerstand
abzusehen.

Genf» 15. Juni . Die Pariser Presse verlangt unver¬
zügliche rücksichtslose Maßnahmen, um König Alexander
den Einflüssen des älteren Bruders , der dem Thronanfpruch
nicht entsagt habe, sowie gewisser Athener Persönlichkeiten
zu entziehen.

Rotterdam »15. Juni . (TU.) Ter Manchester Guardian
schreibt: Alexander  darf nur König von Grie¬
chenland  bleiben , so lange das griechische Volk
dies wünscht.  Tas griechische Volk solle über die künf¬
tige Regierungssorm selbst entscheiden, und wenn es die
Republik wünsche, foUe es sie haben.

Rotterdam » 15. Juni . Die „Times" lenkt die Aufmerk¬
samkeit darauf , daß der Brief , den Z a i m i s an den fran¬
zösischen Oberkommissar Jonnart  richtete , nicht die Ab¬
dankung des Königs wörtlich ausspreche, sondern nur , daß er
mit dem Kronprinzen das Land verlassen werde. Wenn man
daraus auch schließen dürfe, daß er auf seine Rechte verzichte,
so werde ein solches Verzicht doch nicht ausdrücklich ausge¬
sprochen.

Amsterdam, 15. Juni . (TU .) Aus Petersburg
wird gemeldet: Der englische Minister Henderson  setzte
vor 4000 Mann der Garnison den englischen Standpunkt in
diesem Kriege auseinander . Kuropatkin  kam nach Mit¬
ternacht in Petersburg an. Am Bahnhof waren Keren-
skij , Nekrasew , Skobelew , Miljukow , Burzefs
und Abgeordnete des ausführenden Ausschusses des Soldaten-
und Arbeiterrates . Ferner waren Vertteter der politisch¬
sozialistischen Studenten - und Arbeitervereine erschienen. Die
Ehrenwache stellte eine Abteilung eines Moskauer Regimen¬
tes. An allen großen Stationen in Finland fanden Kund¬
gebungen statt. Mit demselben Zuge kam auch eine Ab¬
teilung französischer Aerzte und Krankenpflegerinnen, 70
politische Verbannte sowie einige extreme Anarchisten an.

F. d. Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.

Samstag, 16. Juni , von
7—10 Uhr vorm. Ausgabe
von Pferdefatter in der
Schulstraße. Säcke sind mit¬
zubringen.

Montag 18. Juni , von 7
bis 12 Uhr vorm. Ausgabe
von Hühuerfutter in der
Schulstraße, gegen Barzahlg.

Samstag, 16. Juni werde«
an dir mit Kartoffeln nicht
versorgten Einwohner neue
Kartoffelkarteu zum Be¬
züge von Lebensmitteln aus¬
gegebenu. zwar in folgender
Reihenfolge nach den Num¬
mernder alten Kartoffelkarten

1—75 v. 8—9 Uhr vm.
76—150 „ 9—10

151—225 „ 10—11
226—300 „ 11—12
301—375 „ 2—3
376—450 „ 3—4
der Rest „ 4—6

nm.

Dillenburg, 15. Juni 1917
Der Magistrat.

Sarge,
kiefern und eichen in allen
Größen stets auf Lager

Carl Schneider,
Haiqer , Bahnhofstraße.
Tüchtiger 2149

HausbuW
gegen hohen Lohn gesucht.

PH. Holmium Nachf.
3—4

Zimmerwohnung
in fteier Lage, mit Garten¬
anteil zu mieten gesucht.

Angebote unt. L. Z. 2167
an die Geschäftsstelle.

Ein gebrauchtes schweres
und ein gebrauchtes leichtes

HeusrU
zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.\mw
welches längere Jahre in
einem Geschäft tätig war
und dabei selbständig die
Bücher führte, Maschinen¬
schreiben und stenographieren
kann, fadtt Stelle auf
einem Büro in Dillenburg
oder Umgegend. Angeb. erb.
unt. Nr. B. H. 2151 an die

NerstliglrWs-Aiychk.
Am kommenden Mittwoch , den 2 « . ;

nachmittagsl 1/* Uhr bringe ich zw cks qesck

einandersetzung der Inhaber der Spedinonsfir^
Seistler in Herbor» in deren gefälligem
dem hiesigen Güterbahnhofe folgende
gleich bare Zahlung zur öffentlichen

1) 3 Mö beltransportwageu
2)  8 Rollwagen,
3) 1 Winde.

Herborn. _Ferd . Nicodt

Imkrr-Uerjamml«,
Sonntag, 17. ds. Mts, , 37, Uhr in Alle«

1. Praktische Arbeit — Kunstschwärme.
Bienenstand E. Heppner.

2. Vtteinsangelegenheiien.
3. Erhebung der Beirräge.

MpielWM Ms « Metzln,
Souutag, den 17. Juni 1917, nachm. 4 Ufo

Jugend - und Kinder -Vorftelluug.
Abends 7,8 Uhr:

für Erwachsene über 17  Jahre.
Um ein Weib,

Sittendrama in 3 Akten.

Der Teufel ist los,
Drama in 3 Akten. Moderne Ätie

Arbeiterinnen-^
Wir suchen für sofort 10 bis 20 Arbeiter

leichter Arbeit in unserer Steinfabrtk . Diedauernd.

faigetet Külte, M -Ses., Sch«
Einige gebrauchte gut¬

erhalteneGackMiiiik
zn kaufe» gefacht.

Näheres Presberstr . 1.

Junger fräulein,
welches am 1. Juli ihre
Lehrzeit in einer Medizinal-
Drogerie beendet, in Schreib¬
maschine und Stenographie
erfahren, sucht Stelle.

Angebote unt. A. 2177 an
die Geschäftsstelle. _

Hachsebi
auf die JmmobMi
Erben Wilhelm
nimmt entgegen

Kehrer Kopp, her
Ringstraße

oder Fritz Cor
Hauptstraße 78.

kauft an
Krsm-Km

Am Donnerstag, den 14. Juni entschlief fal
nach langem schweren Leiden unsere innigstge-
liebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutt"

fm  Willi. Mg. Kunz Wwe.
geb. Thielmann

im fast vollendeten 79. Lebensjahre.

Die trauernde» KiuterZtteöene«.
Frohnhausen, He delberg, Oberwolfach,

Dillenburg, den 15. Juni 1917.

Die Beerdigung findet statt in Frohnhausen vo
Trauerhause Hauptftr. 13 aus, am Sonntag

nachmittag2 Uhr.

Plötzlich, und unerwartet erhielten wir die tief-
erschütternde Nachricht , dass unser Innigstgeliebter,
herzensguter Sohn , Bruder, Schwager , Onkel
und Neffe , der

Lehrer Richard Gerhard
Leutnant der Reserve

ß

am 7. Juni im 28. Lebensjahre ln Frankreich gefallen Ist.

Wer ihn gekannt , wird unseren Schmerz ermessen.

» In tiefer Trauer:

Familie € . F . Gerhard.

I
Dillenburg , den 15. Juni 1917.

Von Beileidsbesuchen bitten wir höfl . afczusehen.
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